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Verstandigung

Spriinge tber den
Rostigraben

Mit Rostigraben bezeichnet man die Sprach- Unterwegs mit
grenze zwischen Deutsch und Welsch. Im Freibur- den Zwillings-
gerland ladt diese Linie zu einer lustigen Halbta- méadchen Sandra
geswanderung von St. Silvester nach Freiburg undNadja (11)
ein. Wer junge Beine hat, darf den Graben ab und sowie ihrem

zu in kithnem Sprung Gberwinden. Bruder Nicki (14).
Nein, einen «Rdstigraben» wird man auf der Landes-
karte vergeblich suchen. Daflr gibt's den Rudigraben.
Er fihrt vom freiburgischen Dorf St. Silvester in nord-
licher Richtung zum Flisschen Argera hinunter.

Rechts des Rudigrabens spricht man Deutsch, und
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Verstindigung

die Hofe heissen Fifermoos, Zur Schir, Grauschel
oder Neumatt. Linkerhand — also im Westen des
Bachleins, das durch den Ridigraben der Argera ent-
- gegenfliesst — ist die Umgangssprache
- Franzosisch. Entsprechend treffen wir da
“auf Siedlungen wie Bonnefontaine,
' Montécu oder Praroman.
Vom Bahnhofplatz in Freiburg flhrt
& uns der grine GFM-Bus in einer halben
Stunde Uber Bourguillon und Giffers
nach St. Silvester. Bereits auf der Anreise
Ubergueren wir also die Sprachgrenze,
die uns nun in den folgenden vier \Wan-
derstunden zur Leitlinie werden wird. Da
die Route nicht durchgehend markiert
. ist, empfiehlt sich die Mithahme der Lan-
' deskartenblatter 1205 «Rossens» und
1185 «Fribourg» (1:25000).
In St. Silvester angekommen, zuerst
' ein kurzer Abstecher zur Dorfkirche. Das
. Gotteshaus liegt auf aussichtsreichem
Im Sprunguber Hugel Wenn wir nach Stiden schauen, erkennen WII’
die Sprachgrenze: in der bewaldeten Higelkette am Alpenrand im
der Rostigraben Osten den Schwyberg, im Westen
bei St. Silvester e Berra. Zwischen ihnen zieht sich
(FR). gie Sprachgrenze gegen St. Silve-
ster herunter. Bel der Sadge wenig
unterhalb des Dorfes Ubergueren
wir diese Linie auf einer Brlcke §
Uber den Rldigraben. Die nachste |
halbe Stunde gehts durchs Wel-
schland. Doch keine Bange: Im
Grenzgebiet verstehen die Einheimi-
schen alle auch Deutsch. Ubrigens: g:2
Die Welschfreiburger nennen ihre 3@
deutschsprachigen Kollegen scherz- P2y
haft und oft ein bisschen abschatzig ke
«Totos», wahrend sie selber
«/0z€s» genannt werden.
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Verstandigung

Sprachgrenzen konnen sich im Verlauf der Zeit
verschieben. Davon zeugt unsere Karte. Die Ortsna-
men im Westen des Rdstigrabens erinnern daran,
dass friher — im 18. und 19. Jahrhundert — hier zum
Teil deutschsprachige Bauern wohnten: La Kenel-
matte, La Bruggera, Le Nitsifal, Le Krisbaum, Le Stef-
felbletz. .. so heissen einige Gehdfte, an denen unser
Weg vorbeifuhrt. Daneben gibt es in der Gegend na-
thrlich auch «reinrassige» welsche Bezeichnungen
wie Le Closalet, Le Pafuet oder La Grangette.

Beim Weiler La Nesslera (auch so ein
«Bastard») passieren wir wiederum den
Rosti- beziehungsweise Rudigraben.
Wahrend der folgenden Halbstunde —
ausgleichende Gerechtigkeit — geht die
Fusstour nun durch deutschsprachiges
Territorium. Brand, Bréddelen und Sters- &
muhle heissen die nachsten Stationen.
Die Stersmuhle liegt am Ufer der Argera,
welche wenig flussabwarts den franzdsi-
schen Namen La Gérine annimmt. Spa-
ter wird sie in die Saane fliessen, die ih- &
rerseits in ihrem Oberlauf als Sarine be-
kannt ist. Solche Doppelnamen flhren
Ubrigens auch manche Dorfer an der §
Sprachgrenze: Tentlingen und Giffers, &
| durch die wir bei der Anreise mit dem Au- §

' tobus gefahren sind, heissen Tinterin
und Chevrilles.

In der Stersmuhle dreht sich schon lange kein

¥ MUhlrad mehr. Daflr holen Baggerschaufeln emsig

| Steine aus der Argera zum Verarbeiten in einem rie-
- sengrossen Kieswerk. Die entsprechenden Warn-
schilder sind zweisprachig — kein WWunder, denn nach

wenigen Metern hipfen wir ein weiteres Mal Uber

: den Rostigraben. Nun zeichnet sich die Sprachgrenze

. nicht mehr als Einschnitt in der Landschaft ab, son-
dern verlauft einigermassen willkirlich durch die Ge-
. gend. Halten wir uns also bereit, flexibel vom «Guten
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Tag» zum «Bonjour» und wieder zurlick
zu wechseln. Dass die Grenzlinie auch
@ \erhaltensweisen und Vorlieben schei-
# det, |asst sich auf freiem Feld kaum er-
i kennen. Aber es hat schon seine Richtig-
keit: Links im welschen Westen ist der
%y Kaffee starker und das Umweltbewus-
=y V stsein schwacher als driben im deut-
> SR F schen Sprachgebiet.

< X 3 Bei der Vieille Rossmatte erreichen
? wir das Gebiet der Freiburger Vorortsge-
P 2K meinde Marly-le-Grand, deren deutscher
Grenzflusschen Name Gross Mertenlach zwar im «Geographischen
Argera/La Gérine. Lexikon der Schweiz» verzeichnet steht, im taglichen
Leben aber nicht mehr verwendet W|rd. Halbwegs
zwischen Marly und Tentlingen liegt ein Feld namens
Au Brésil, an dem unser Weg vorbeifihrt. Vor etwas
mehr als 100 Jahren wurde es von der Gemeinde ver-
kauft, damit aus dem Erlés armen Blrgern die Aus-

reise nach Brasilien finanziert werden konnte.
Unmittelbar nordlich des Brasilien-Feldes erleben
wir eine «verkehrte Welt» : Flr einmal liegt im Westen
der Sprachgrenze der Weiler Pfaffenwil, wahrend 6st-
lich davon sich Villars-sur-Marly an einen Hugel
schmiegt. Beim Waldchen Chantemerle (Ubersetzt:
wo die Amseln singen) stossen wir auf eine Gruppe
von Findlingsblécken aus Granit, die wahrend der letz-
ten Eiszeit durch den Rhonegletscher vom Wallis her
ins Freiburgerland getragen wurden. Damals freilich
gab’s hier noch keine Grenze zwischen Deutsch und
Welsch, und wie die Steinzeitjager gesprochen ha- @
ben, wird immer ein Geheimnis bleiben. .. it
Rasch ruckt Freiburg naher (oder, um genau zu &
sein: Wir nahern uns der zweisprachigen Stadt an der (&
Saane). Durch die Mobilitat der letzten Jahrzehnte
hat sich die friher scharf ausgepréagte Sprachgrenze %
verwischt, und vor allem in Stadtnéhe gibt es eine |§
Ubergangszone, wo Vertreterinnen und Vertreter bei- %

Vo

der Sprachgruppen gemeinsam siedeln. Ein weiteres i
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Verstandigung

Mischgebiet findet sich im Seebezirk, also in der Ge-
gend von Murten. Dort sind in jlngerer Zeit zahlrei-
che Familien aus der Deutschschweiz in friher rein
welsche Gemeinden gezogen.

Bei La Schurra gelangen wir auf das Kartenblatt
«Fribourg», das uns die amtliche Schreibweise der
Stadt vor Augen flihrt. Trotz einer deutschen Minder-
heit von rund einem Drittel ist Freiburg ofﬂznell nicht
zweisprachig —im Gegen-
satz etwa zu Biel/Bienne,
wo es einen Drittel Wel-
sche und zwei Drittel
Deutschschweizer  gibt.
Gegenwartig  kampfen
die Deutschfreiburger der
Saanestadt um das Auf-
stellen doppelsprachiger
Strassentafeln... In Biel
langst eine  Selbstver-
standlichkeit. -

Wer nun schon mude ist, kann von La Schurra
aus Uber das Gehoft Mageri Au in einer guten Viertel-
stunde den Wallfahrtsort Bourguillon (zu deutsch
Blirglen) erreichen und von dort mit dem Bus nach
Freiburg zurtickfahren. Zu Fuss ist’s via Les Rittes und
Breitfeld (das neuerliche Uberqueren des Rostigra-
bens gehdrt nun schon zur Routine) bis in die Freibur-
ger Altstadt und hinauf zum Bahnhof etwa eine
Stunde Vorherrschend deutschsprachig sind vor

5. allem die Quartiere
an der Saane unten.
M Altere Leute unter-
halten sich gele-
¥ gentlich noch in ei-
- nem originellen Dia-
lekt, Bolz genannt,
" bei dem in den deut-
schen  Redefluss
einzelne  welsche

Zweisprachig am
Wegrand.
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Wanderziel ist die

Saanestadt
Freiburg/Fribourg.
Worter eingestreut sind. .. ganz ahnlich Ubrigens wie
im Elsassischen. ®
Franz Auf der Maur
Auf geht’s!

Wiare die Wanderung entlang des Rostigrabens
im Freiburgerland nicht eine Idee fUr eure néach-
ste Schulreise? Mach doch der Lehrerin oder
dem Lehrer einen entsprechenden Vorschlag.
Auch mit der Jugendgruppe oder der Familie
lasst sich die «Expedition» im Grenzland zu
einem lohnenden Ausflug gestalten. Etwas
adltere Kinder mit Kenntnissen im Fahrplan- und
Kartenlesen kénnen zu zweit oder zu dritt auch
ohne Erwachsene losziehen — das Higelland
zwischen St. Silvester und Freiburg ist ja nicht
«ab der Welt» (und sicher weniger gefahrvoll als
jede grossere Schweizer Stadt). Fir die Mittags-
verpflegung gibts Restaurants in St. Silvester —
wie war's mit einer Rosti und Bratwurst? — oder
natlrlich ein Picknick am Graben zwischen
Deutsch und Welsch.

98



	Sprünge über den Röstigraben

